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MITTEILUNGEN
Die Abteilung Pflanzenschutzmittel des Bundesamtes
für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit
(BVL) gibt bekannt:
European Peer Review Procedures for
Active Substances of Plant Protection
Products - EPCO replaces ECCO
73. Mitteilung zur EU-Wirkstoffprüfung (Pflanzen-
schutzmittel) - W 731)
The Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicher-
heit (BVL), in association with Pesticides Safety Directorate
(PSD), the regulatory authority for plant protection products in
the United Kingdom. have been awarded a contract by the Euro-
pean Food Safety Authority (EFSA) to continue the work pre-
') 72. Mitteilung siehe LUNDEHN, J.-R., H.-G. NOLTING, 2004: Verordnungen
zur EG-Wirkstoffprüfung (Pflanzenschutzmittel) - Arbeitsprogramm der
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viously done for the European Commission by the ECCO (Euro-
pean Community Co-ordination) Team in managing the peer re-
view process for active substances.
Work for EFSA will be undertaken by the EPCO (EFSA Peer
Review Co-ordination) Team, initially under a 12 month con-
tract.
The EPCO-Team will be responsible for:
• Distribution and archiving of Draft Assessment Reports (DAR)
for 2nd review list active substances and new active substances.
• Co-ordination of the Peer Review.
• Collation, distribution and archiving of comments received for
2nd review list active substances and new active substances.
• Provision, arnendment, distribution and archiving working
documents for 2nd review list active substances and new active
substances.
• Organisation of Evaluation Meetings and EPCO Expert
Meetings.
• Chairing, reporting and participating in relevant meetings.
The EPCO-Team came into effect on 14 November 2003.
JÖRG-RAINER LUNDEHN und PETER CHAPMAN
(Braunschweig/York)
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Die Grüne Huschspinne Micrommata
virescens
Die Spinne des Jahres 2004 ist die Grüne Huschspinne. Sie ist
leuchtend grasgrün gefärbt, das Männchen hat einen gelb-rot
längs gestreiften Hinterleib. Mitglieder der Arachnologischen
Gesellschaft aus Deutschland, der Schweiz und Österreich wol-
len schon seit einigen Jahren mit der Wahl auf eine Gruppe von
Tieren aufmerksam machen, die bei vielen Menschen auf Ableh-
nung stößt und nur ein Schaudern hervorruft. Jeder naturwissen-
schaftlich gebildete Mensch weiß jedoch, dass zumindest in Mit-
teleuropa alle Spinnen völlig harmlos sind und als Teil der Nah-
rungskette unverzichtbar in unserer Natur sind. Dieses Jahr ist
das zweite Jahr, dass die Pressestelle der Biologischen Bundes-
anstalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA) an der Proklamation
beteiligt war.
Die Grüne Huschspinne (lateinisch Micromnuita virescensi ist
in Lichtungen von Laubwäldern und an sonnigen Waldrändern
zu finden, aber auch in extensiv oder nicht bewirtschafteten
Feuchtwiesen. Sie ist freijagend und lauert auf Insekten, die klei-
ner oder höchstens gleich groß sind. Ein Weibchen kann bis zu
15 Millimeter groß werden, ein Männchen zehn Millimeter. Wie
viele Spinnen baut die Grüne Huschspinne kein Netz, sondern
spinnt nur ein Gewebe als Schutz für ihren Unterschlupf.
Durch die grasgrüne Färbung sind die acht, bei dunklen Spin-
nen sonst kaum sichtbaren Augen gut erkennbar - wenn man die
Spinnen überhaupt entdeckt. Die Männchen mit ihrer schrillen
rot-gelben Färbung sollten leichter zu entdecken sein. Ver-
blüffenderweise sieht man sie im Muster von Licht und Schatten
auf den Pflanzen ebenso wenig. Inbesonnten Gebüschen oder im
Gräsergewirr verschmilzt die Huschspinne mit ihrer Umgebung
und kann sich dadurch vor Vögeln schützen, die auf der Suche
nach Futter sind.
Grüne Huschspinnen paaren sich vorwiegend im April und
Mai. Das Männchen sucht im Zickzack-Lauf nach den Weib-
chen, stellt sich auch auf die Hinterbeine und dreht sich wie im
Tanz um die eigene Achse. Stößt es auf ein Weibchen, so be-
klopft das Männchen mit den Vorderbeinen dessen Rücken, bis
es zur Paarung kommt.
Nach einiger Zeit baut das Weibchen eine geräumige Eikam-
mer aus zusammengesponnenen Blättern, in die es seine grünen
Eier legt. Das Weibchen bewacht die Eikammer und begleitet die
frisch geschlüpften Spinnen auch noch einige Zeit.
Die Grüne Huschspinne ist besonders wärmeliebend. Sie
gehört zu den Riesenkrabbenspinnen. die sonst vor allem in den
Tropen und Subtropen vorkommen. Sie ist die einzige in
Deutschland lebende Art, allerdings mit einer Ausnahme, denn
ein weiterer Vertreter hat sich in Gewächshäusern breit gemacht.
Fotos der Grünen Huschspinne sind abrufbar unter
http://www.bba.de: Presse: Spinne des Jahres
W. WOHLERS (Braunschweig)
Die Abteilung .Ptlanzenqesundhelt" der BBA teilt mit:
Beanstandungen von importiertem Holz
und Holzverpackungen auf Grund von
Befall mit dem Kiefernholznematoden
Bursaphelenchus xylophilus in Deutsch-
land und der EU
Seit dem Jahre 2001 gelten in der EU mit der Entscheidung
200l/219/EG "befristete Sofortmaßnahmen in Bezug auf ganz
oder teilweise aus Nadelholz hergestelltem Verpackungsmaterial
mit Ursprung in Kanada, China, Japan und den USA", um eine
Einschleppung des Quarantäneschadorganismus Bursaphelen-
chus xylophilus in die EU mit Verpackungsholz zu verhindern.
Trotz dieser deutlich verschärften Maßnahmen der in der RL
2000/29/EG festgelegten Behandlungsvorschriften wurde der
Kiefernholznematode mehrfach in der EU vor allem aus Ver-
Tab. 1. Funde von lebenden B. xylophilus in importiertem Ver-
packungs- oder Rohholz durch den Pflanzenschutzdienst in den
entsprechenden EU-Mitgliedsstaaten in den Jahren 2000 bis
2004 (Stand 1. 2. 2004)
Importland
Jahr und Anzahl des Fundes
Exportland 2000 2001 2002 2003 2004
Belgien
Deutschland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Schweden
Summe
unbekannt
China
USA
Kanada
China
Japan
USA
Kanada
China
China
Kanada
USA
Europa
3
2
15
2
23
2
4
4
11
2
3
2
2
7
Männchen der Grünen Huschspinne mit gelb-rot längs gestreiftem
Hinterleib (Foto: HEIKo BELLMANN). Quelle: BBA
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Abb. 1. Importiertes Rundholz, Pinus taeda, aus
Georgia/USA, mit Befall durch Bursaphelenchus xy-
lophilus (Foto: SCHMITI-WILHELM, PSD Bremerhaven).
packungsholz isoliert (Tab. I). Während in Finnland und Schwe-
den schon seit den 1980er Jahren regelmäßig B. xylophilus in
Holz vor allem mit Ursprung in Nordamerika gefunden wird, gab
es den ersten Nachweis in Deutschland erst im Jahre 2001 durch
den Pflanzenschutzdienst in Sachsen (BENNEWITZ, 2002). Seither
wurde in Einsendungen durch die Pflanzenschutzdienste Hessen,
Niedersachsen und Bremerhaven vier weitere Funde in Zusam-
menarbeit mit der Abteilung Pflanzengesundheit der BBA nach-
gewiesen. Auch molekularbiologisch wurden diese Funde durch
das Institut für Pflanzenvirologie, Mikrobiologie und biologi-
sche Sicherheit der BBA bestätigt. Während fünf der Funde in
Deutschland importiertem Verpackungsholz entstammen, das
bekanntermaßen als Hochrisikomaterial anzusehen ist, gibt der
letzte Nachweis im Jahre 2003 in Kiefernrundholz mit Ursprung
USA und Beanstandung in Bremerhaven Anlass zur Sorge. Bei
der Sendung handelte es sich um mehrere Container mit Stamm-
holz der Art Pinus taeda (Weihrauch-Kiefer) aus Georgia/USA.
Das Holz mit einem Feuchtegehalt von 70 % TS wies deutliche
Rindenreste auf und war stark verschimmelt (Abb. 1). Die Ware
wurde von einem Pflanzengesundheitszeugnis begleitet, das eine
Hitzebehandlung mit den Parametern 56°C Kerntemperatur für
30 Minuten bestätigte.
Die momentanen Erfahrungen bei der Umsetzung des Interna-
tionalen Verpackungsholzstandards (ISPM No. 15) machen deut-
lich, dass der Nachweis der erreichten Kemtemperatur für die ge-
forderte Zeit auch technisch aufwändig ist. Insbesondere bei star-
ken Dimensionen, wie Rundholz, für das dieselben Parameter
der Hitzebehandlung gelten wie für Verpackungsholz, kann eine
nachlässig durchgeführte Behandlung dazu führen, dass einige
Nematoden überleben. Wenn in einem solchen Fall das Holz eine
hohe Feuchte aufweist, kann es neben der Schimmelbildung
auch zu einer starken Vermehrung von Bläuepilzen kommen, die
die Nahrungsgrundlage für den Kiefernholznematoden während
seiner mykophagen Lebensphase in abgestorbenem Holz bilden.
Durch dieses Nahrungsangebot begünstigt, besteht die Möglich-
keit, dass sich die Nematoden während des langen Schiffstrans-
portes von Nordamerika nach Europa bei entsprechenden Tem-
peraturen wieder vermehren.
Dieser Fund von lebenden Kiefemholznematoden in ver-
meintlich hitzebehandeltem Stammholz macht deutlich, dass
auch Holzsendungen, die den Begleitdokumenten/Pflanzenge-
sundheitszeugnis nach einer phytosanitären Maßnahme unterzo-
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gen wurden, stichprobenartig mit Probenahme auf den Befall mit
B. xylophilus untersucht werden sollten.
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Die Abteilung Pflanzenschutzmittel des Bundes-
amtes für Verbraucherschutz und Lebensmittel-
sicherheit (BVL) gibt bekannt:
Verordnungen zur EG-Wirkstoffprüfung
(Pflanzenschutzmittel) - Arbeitsprogramm der
Europäischen Kommission gemäß Artikel 8
Absatz 2 der Richtlinie 91/414/EWG des Rates
72. Mitteilung zur EU-Wirkstoffprüfung (Pflanzen-
schutzmittel) - W 721)
Das Arbeitsprogramm der Europäischen Kommission gemäß Ar-
tikel 8 Absatz 2 der Richtlinie 9l/414/EWG des Rates sieht die
schrittweise Prüfung aller Wirkstoffe vor, die zwei Jahre nach
dem Zeitpunkt der Bekanntgabe dieser Richtlinie bereits im Han-
del waren (= .Altwirkstoffe"). Die 1. Stufe der Prüfung hat im
Jahre 1992 mit dem Inkrafttreten der Verordnung (EWG) Nr.
3600/92 begonnen. Mit Veröffentlichung und Inkrafttreten der
I) 71. Mitteilung siehe MEYNECKE, 1.-A., et al., 2004: Das Verfahren der Prü-
fung von Pflanzenschutzmitteln in der Europäischen Union im Rahmen des
ECCO Peer Review seit 1996 - Entwicklung, Fortschritte und Perspektiven.
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd., 56 (4), 70-76.
2) ABI. L31 vom 01.02.2002, S. I.
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Verordnung (EG) Nr. 451/2000 zur 2. und 3. Stufe wird die Prü-
fung fortgeführt und beschleunigt. Die Verordnung (EG) Nr.
1112/2002 der Kommission legt die Grundlagen für die 4. und
damit voraussichtlich letzte Stufe des Arbeitsprogramms. das im
Jahre 2008 abgeschlossen werden soll.
Das BVL hat in einem Bericht alle zum Arbeitsprogramm bis-
her veröffentlichten Verordnungen als Lesefassung zusammen-
geführt.
Die nachfolgende Tabelle gibt eine Übersicht über die in dem
Bericht zusammengestellten Verordnungen. Als zusätzliche In-
formation wurden außerdem die diesbezüglichen öffentlich zu-
gänglichen Protokolle und Berichte des Ständigen Ausschusses
Pflanzenschutz (ab Januar 2002 Ständiger Ausschuss für die Le-
bensmittelkette und Tiergesundheit-i) aufgenommen.
Der Bericht ist über das Internet-Angebot des BVL,
bvl.bund.de, erhältlich.
Tabelle. Verordnungen zur EG-Wirkstoffprüfung (PfianzenschutzmiUel) zum Arbeitsprogramm der Europäischen Kommission zur
stufenweisen Prüfung der Wirkstoffe gemäß ArtikelS Absatz 2 der Richtlinie des Rates 91/414/EWG
Verordnungen
(EWG) Nr. 3600/92
(EG) Nr. 933/94
(EG) Nr. 491/95
(EG) Nr. 2230/95
(EG) Nr. 1199/97
(EG) Nr. 1972/99
(EG) Nr. 2266/2000
(EG) Nr. 2076/2002
(EG) Nr. 451/2000
(EG) Nr. 1490/2002
(EG) Nr. 703/2001
(EG) Nr. 2076/2002
(EG) Nr. 1336/2003
(EG) Nr. 451/2000
(EG) Nr. 1490/2002
(EG) Nr. 1044/2003
(EG) Nr. 1490/2002
(EG) Nr. 1044/2003
(EG) Nr. 2076/2002
(EG) Nr. 1336/2003
(EG) Nr. 1112/2002
Entscheidung der
Kommission
2003/565/EG
Verordnung in
Vorbereitung
Verordnung in
Vorbereitung
Inhalt/Bemerkungen
1. Stufe des Arbeitsprogramms
• Benennung der ersten 90 Wirkstoffe und
Aufforderung zur Notifizierung
• Benennung der berichterstattenden Mitgliedstaaten,
• Liste der Notifizierer und
• Festsetzung eines Termins zur Einreichung der Dossiers
• Änderung und Ergänzung der Verordnungen zur ersten Stufe des Arbeitsprogramms,
insbesondere hinsichtlich der benannten Behörden und Hersteller in Osterreich,
Finnland und Schweden.
• Festsetzung neuer Termine zur Einreichung der Dossiers für bestimmte Wirkstoffe
• Änderung und Ergänzung der Artikel 5 und 7 der Verordnung (EWG) Nr. 3600/92,
insbesondere hinsichtlich der Informationsverpflichtungen der Mitgliedstaaten
• Änderung, Ergänzung und Ausweitung der Informationsverpflichtungen der
Mitgliedstaaten
• Festsetzung eines Endtermins zur Einreichung fehlender Daten 1 Informationen
• Verlängerung des Prüfprogramms bis 2005
2. Stufe des Arbeitsprogramms
• Benennung der Wirkstoffe,
• Aufforderung zur Notifizierung,
• Beschreibung der Verfahren und
• Einführung einer Gebührenregelung
• Benennung der berichterstattenden Mitgliedstaaten,
• Liste der Notifizierer und
• Festsetzung eines Termins zur Einreichung der Dossiers
• Verlängerung des Prüfprogramms bis 2005,
• Widerruf von Wirkstoffen, die nicht verteidigt werden, und
• Benennung .unverzlchtbarer Anwendungen" für bestimmte Wirkstoffe
3. Stufe des Arbeitsprogramms
• Aufforderung zur Notifizierung,
• Verfahren zur Prüfung der Notifizierungen (RENDER-Projekt) und
• Einführung einer Gebührenregelung
• Benennung der Wirkstoffe,
• Benennung der berichterstattenden Mitgliedstaaten,
• Liste der Notifizierer,
• Festsetzung von Terminen zur Einreichung der Dossiers und Erstellung der Prüfberichte,
• Beschreibung der Verfahren und
• Änderung und Ergänzung der Gebührenregelung
• Verlängerung des Prüfprogramms bis 2008,
• Widerruf von Wirkstoffen, die nicht verteidigt werden, und
• Benennung .unverzlctnbarer Anwendungen" für bestimmte Wirkstoffe
4. Stufe des Arbeitsprogramms
• Aufforderung zur Notifizierung,
• Verfahren zur Prüfung der Notifizierungen (RENDER4-Projekt),
• Beschreibung der Verfahren und
• Einführung einer Gebührenregelung
• Verlängerung des Prüfprogramms bis 2008 für Wirkstoffe, die weiterhin verteidigt werden
• Widerruf von Wirkstoffen, die nicht verteidigt werden, und
• Benennung .unverzichtbarer Anwendungen" für bestimmte Wirkstoffe
• Benennung der Wirkstoffe
• Benennung der berichterstattenden Mitgliedstaaten,
• Liste der Notifizierer,
• Festsetzung von Terminen zur Einreichung der Dossiers und Erstellung der Prüfberichte,
• Beschreibung der Verfahren und
• Änderung und Ergänzung der Gebührenregelung
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